
Wer hätte das gedacht? 

Ich sitze an meinem Schreibtisch. Ich will etwas schreiben. Irgendetwas. Doch mir fällt nichts 

ein. Zu viel geht in meiner Seele vor. 

Unsere Kugel steht Kopf und hat für einige Zeit aufgehört sich zu drehen. Nichts mehr. Kein 

Leben, wie wir es noch vor einigen Wochen hatten. Die einzige Kugel, die uns nun 

interessiert, ist millionen-, nein trillionenfach kleiner, als die, auf der wir unser tägliches Brot 

zu uns nehmen, auf der wir arbeiten, zur Schule gehen, auf der wir lieben, lernen, lachen, 

leben, auf der wir geboren werden und auf der wir sterben. Wer hätte gedacht, dass so eine 

kleine, winzig kleine, noch nicht einmal zu sehende Kugel das Leben auf unserer großen 

Kugel so schnell und mit so einer Kraft lahmlegen kann. 

Wir müssen zuhause bleiben. Arbeit und Schule, wie wir es kennen, finden nicht statt, 

unsern Interessen nachgehen dürfen wir außerhalb des Hauses fast gar nicht mehr. Wer 

hätte das von so einer kleinen Kugel gedacht? 

Das Schlimmste ist jedoch das, was unser Herz am meisten bluten lässt, was das Leben 

erschwert. Es ist die Tatsache, dass die, die wir lieben, Freunde, Verwandte, vor allem 

Großeltern, nicht bei uns sein können, nicht bei uns seien dürfen. Das, was uns 

selbstverständlich vorkam, was wir täglich hatten, ist nun nicht mehr bei uns. Wer hätte das 

von so einer kleinen Kugel gedacht? 

Und das sind nur die Dinge, die den einzelnen Menschen betreffen. Tausende Tote, 

Millionen Infizierte, Menschen, die an ihre äußersten Grenzen gehen, um diesen zu helfen 

und das in fast allen von den 195 Ländern, die auf unserer großen Kugel existieren.  

Das bewegt die Gesellschaft, aber wer hätte das von so einer kleinen Kugel gedacht? 

Wer hätte gedacht, dass selbst das höchste Fest der größten Weltreligion dieses Jahr so sein 

wird, wie es noch nie zuvor war. Ohne die Liebsten zu sein in diesen Tagen, bricht vielen 

Leuten das Herz. Doch es muss so sein, um in diesem Krieg, den wir alle gemeinsam gegen 

einen gemeinsamen Feind führen, zu siegen. Kein Wunder, dass mir nichts anderes einfällt, 

worüber ich schreiben könnte. Wer hätte das von so einer kleinen Kugel gedacht? 

Doch wie ich nun so meine Gedanken aufschreibe, fällt mir auf, dass diese schwierige Zeit 

vor allem eines in uns Menschen wieder hervorbringt. Etwas, das schon länger eigentlich als 

verloren galt auf unserer globalisierten, auf Erfolg ausgerichteten, gegeneinander 

konkurrierenden, gestressten Kugel.  

Zusammenhalt. Solidarität. Mitgefühl. Die Menschen kommen runter und realisieren, dass 

diese drei Sachen, diese drei Werte auf einmal wieder notwendig für sie geworden sind. Auf 

einmal hält unsere Art wieder zusammen, da sie ein gemeinsames Ziel hat. Auch wenn 

menschliche Nähe in diesen Tagen verboten ist, spürt man diesen Zusammenhalt, diese 

Solidarität, dieses Mitgefühl. Und das ist es, was uns in diesen Tagen bewegt, dass diese 

schlechten, schwierigen Zeiten das Beste in uns hervorbringen. 

Ob und wie lang dieses Gute im Menschen bleibt, wenn das Ganze einmal vorbei ist; das 

weiß keiner. Aber wer hätte das überhaupt von so einer kleinen Kugel gedacht? 


